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Selbst Kenner der Materie werden nicht
immer auf Anhieb sagen können, wer die
Krobo sind und wohin sie gehören. Es gibt
nur sehr wenige, meist schon mehrere Jahr
zehnte alte Veröffentlichungen über diesen
kleinen Stamm der Adangme in SO-Ghana,
die man fast immer mit der Völkergruppe der
Ga in einem Atemzug zu nennen pflegt.
N. A. Azu, M. J. Field, J. M. B. Myers, A.
Adjei und A. B. Q. Papafio haben hier ihre
Verdienste namentlich für die Ga-Stämme.
Die Kompilation von M. Manoukian konnte
den Adangme aus Stoffmangel kaum vier
Seiten widmen. Was man von ihnen im ein

zelnen wußte, bezog sich zudem vorwiegend
auf die Einwohner des Staates Manya-Krobo,
während von dem Zwillingsstaat Yilo-Krobo
kaum etwas bekannt war. Wenn man sich

auch keine wesentlich neuen kulturhistorischen
Aufschlüsse von einer weiteren Erforschung
der Ga-Adangme versprechen durfte, so blie
ben die zahlreichen Informationslücken doch
recht bedauerlich. Hier hat nun H. Huber mit

seinen Feldforschungen während, der Jahre
1951—1957 einen erfreulichen Wandel der
Situation herbeigeführt. Seine Untersuchungen
sind um so bedeutsamer, als sie gewisser
maßen in letzter Minute erfolgten: Die Ver
wirklichung des Volta River-Projektes wird
die Krobo aus ihren jetzigen Wohnsitzen
weitgehend vertreiben und damit die noch
verbliebenen Reste ihrer traditionellen Le
bensformen und Kulturgüter einer weiteren
und diesmal wohl äußerst schwerwiegenden,
weil schicksalsbestimmenden Umbildung un
terwerfen. Huber selbst bezeichnet als ein
Ziel seines Buches, die ermittelten und auf-
gezeichneten kulturellen Werte an künftige
Krobo-Gencrationen als „Verpflichtendes
Erbe“ weiterzugeben. — Der Verfasser ge
hört zu den beneidenswerten Forschern, die
sich kontinuierlich mehrere Jahre lang im
gleichen Gebiet aufhalten und die Sprache der
dortigen Bewohner erlernen konnten. Es war
ihm daher möglich, In hohem Maße Gebets

formeln, Gesänge, Sprichwörter und Rede
wendungen aufzunehmen, die seiner Meinung
nach einen tieferen Einblick in die Mentalität
und in die religiöse Vorstellungswelt der
Krobo erlaubten und zum richtigen Verständ
nis ihrer Wertordnung und ihrer sozialen
Verhaltensweisen beitrugen. Die vielen in
den Text eingestreuten Proben dafür wirken
überzeugend. Die Beherrschung des Krobo-
Dialekts ermöglichte Huber eine minutiöse
Bestandsaufnahme des gesamten Gesellschafts
lebens. Grundprinzip und heutige Form der
Sozialstruktur, das Siedkmgswesen und die
wichtigsten Merkmale der einheimischen Wirt
schaft und des Handwerks geben den nur
relativ kurzen Auftakt für die eigentliche
Untersuchung. Diese beginnt mit einer detail
lierten Studie über die Verwandtschaftsver
hältnisse, wobei die Heiratsvorschriften und
-Zeremonien ausführlich behandelt werden.
Eine Schilderung der „mitmenschlichen Be
ziehungen“ (Gastfreundschaft, Höflichkeits
floskeln, Grußformen, Sympathie- und Dan
kesbekundungen) schließt sich an. Der Le
benszyklus des Individuums findet eine breit
angelegte Darstellung. Die Krobo glauben an
eine spirituelle pränatale Existenz, an die
Selbstbestimmung des irdischen Schicksals
(durch das „Abschiedswort“ beim Verlassen
der jenseitigen Aufenthaltsstätte) und an
einen „Himmelsgemahl“. — Erstgeborene, die
eine hohe soziale Stellung haben, und Zwil
linge werden mit besonderen Zeremonien be
dacht. Man glaubt, daß verstorbene Ahnen in
ihrer Familie wiedergeboren werden können.
Im Gegensatz zu ihren Akan-Nachbarn üben
die Krobo die Knaben-Beschneidung. Wich
tigstes rituelles Ereignis im Leben eines
Krobo-Mädchens ist ihre Initiation zum
Frauentum und zur vollen Stammesmitglied
schaft; Höhepunkt dieser Zeremonienkette
war früher das Erklimmen eines heiligen Fel
sens auf dem Krobo-Berg. Heute verfügt fast
jeder Klan über einen kleineren heiligen
Stein, auf dem sich die Initiandin dreimal
niederlassen muß.

Ein Abschnitt über die göttliche Berufung
und die Ordination eines Priesters sowie über
dic Inthronisation eines neuen Häuptlings
leitet über zur Beschreibung des gemein
schaftlichen Kultlebens, der Jahresfestc (mit
den Riten für Aussaat und Ernte der Hirse
im Mittelpunkt) und der Feste für die Kriegs
götter bzw. die Häuptlings-„Stühle“. Zwei


